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T grösste flbonnentenzabl ■;
aller Rbeingauer Blätter. Dru* und Oerlag pon flflatn etienne in Oestrich und kltPMr.

^etm^ ve^ ee tte . 83

grösste Jlbonnentenzabl in der
Stadt eitoille und Umgebung.

Die heutige Nummer umfaßt 2
SlMer<8 Gerte«)»

M " Hierzu illustriertes „PLau- er-
" Nr. 40.

Mchsn

binnen einer Frist von 4 Wochen nach Ausgabe des gegenwärtigen
Blattes bei uns zu stellen.

Büdesheim,  den 25. September 1915.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises,

Wagner.

Verzeichnis I
btv  sunt Mahlnerband - der größeren Grundbesitzer gehö¬
renden Grundbesitzer, Gen»rrbetrribenden und Kergwerks-

besttzer im Rheingaukreise.
Abteilung A Grundbesitzer.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Musterung der dauernd Untauglichen findet in

Iden Rölz'schen Räumen(Felsenkeller) Hierselbst wie folgt statt:
Am Freitag , den 8. Oktober 1915 , vormittags
8 Uhr,

litt die Gemeinden
Eltville, Kiedrich, Neudorf, Niederwalluf, Oberwalluf.
Rauenthal.

I!its Samstag , den 9. Oktober 1915 , vormittags
8 Uhr,

I® die Gemeinden
Erbach, Hallgartett , Hattenheim, Mittelheim, Oestrich,
Winkel.

Am Montag , den 11 . Oktober 1915 , vormittags
8 Uhr,

die Gemeinden
Aßmannshaufen, Aulhausen, Eibingen, Espenschied. Io-

"isberg , Lorch, Lorchhausen, Presberg ,Ransel, Stepti ms-
. is?u, Wollmerschied.
iDienstag , den 12 . Oktober 1915 , vormittags

8 Ahr,
«t die Gemeinden
Geisenheim und Rüdesheim.

Es haben zu erscheinen:
ck in den Jahren 1876 bis 1895 geborenen im wehr-
Wigen Alter stehenden Personen, die auf Grund des
115 des Reichs-Militärgesetzes von jeder weiteren Ge-
feig vor den Ersatzbehörden im Frieden befreit sind.

Es sind dieses:
, a) die bei früheren Musterungen und Aushebungen,
Bchgültig ob dieses im Frieden oder bereits während des
diegos geschehen ist, dauernd untauglich befunden sind,
Alche also im Besitze der gelben Scheine sind, und diejenigen
)°»dsturmpflichtigen, die bei der Landsturmmusterung die
Scheidung dauernd untauglich erhalten haben;

b) diejenigen ehemaligen Ersatzreservisten, die die Ent-
idung dauernd untauglich oder dauernd feld- und gar-

"isondienstunfähig erhalten haben;
L c) diejenigen Leute, die weniger als 1 Jahr (Einjährig-
Mivillige weniger als 9 Monate) gedient und die Ent-
!toung dauernd untauglich erhalten haben.

Die Leute müssen pünktlich um 8 Uhr zur Stelle sein
haben ihre Ausmusterungsscheine bei sich zu führen,
den Ausmusterungsscheinen wird das Ergebnis der

fierung vermerkt werden. Wer durch Krankheit am
l .heinen im Musterungstermin verhindert ist, hat recht
jj®8 ein ärztliches Attest einzureichen. Dasselbe muß durch
*! Ortspolizeibehörde beglaubigt sein.

Anträge auf Zurückstellung auf Grund häuslicher und
Werblicher Verhältnisse sind in dringenden Notfällen zu-

Solche Anträge sind durch die Hand der Herren
^ -germeister unter Benutzung des vorgeschriebenenFrage-

?ens sofort einzureichen. Es können jedoch nnr dringende
- tsälle berücksichtigt werden. Andere Anträge haben
derlei Aussicht auf Erfolg.

Die im Post- oder Eisenbahndienst beschäftigten Betriebs-
Wen und Arbeiter , soweit sie ihre Unabkömmlichkeit durch

jt ? Bescheinigungihrer Vorgesetzten Behörde bereits der
Mtz'Kommission nachgewiesen haben, sind von der Gestellung

°»nden.
^Ibnigen Gestellungspflichtigen, militärisch ausgebildeten

t̂ Wen des Beurlaubtenstandes , welche sich beim Bezirks-
V.. nt0nb° Wiesbaden gemeldet haben, werden von diesem

Werg beordert werden.
Herren Bürgermeister ersuche ich um rechtzeitige

Wung der Pflichtigen durch ortsübliche Bekanntmachung,
stz, Herren Bürgermeister müssen bis zur Beendigung

Wsteruna anwesend sein. >

Zunamen Vornamen
Stand

oder
Gewerbe

^rung anwesend sein.
, den 24. September 1915.
Der Zivilvorsitzendeder Ersatzkommission.

V. : Wiebe.I.

^ Bekanntmachung.
67  der Kreisordnung vom 7. Juni 1885  bringen

Äv̂ Nend die für die Ergänzungswahlen zum Krerstag
ten!„mb« ds . 3s . aufgestellten Verzeichnisse der Wahlbercch-

^ öffentlichen Kenntnis . Anträge auf Berichtigung find
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Abteilung 8. Gewerbetreibende und Kergwerksbesitzer.

Zunamen

Altenkirch
Altenkirch

Chemische Fabrik
vorm . Goldenberg,
Geromont & Cie .,
Aktiengesellschaft

Stadtgemeinde
Rüdesheim
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Stand
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Gewerbe
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Die unter lfd . Nr . 1, 4 bis 7. 15 und 16 aufgeführten Teil¬
haber offener Handelsgesellschaften usw . besitzen das Wahlrecht
gemeinschaftlich und können es durch einen Teilhaber ausüben.

Rüdesheim,  den 25. September 1915.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises,

Wagner.

Verzeichnis II
-er sunt Mahloervande der Landgemeinden gehörigen
Srfttzer selbständiger Gutsdexirke nnd n»ahibrrechttgtrn

Gewerbetreibenden und Kergwerksbrsttzrr
im Rheins ankreise.

Abteilung A
Kescher selbständiger Gntsbrzirke sind nicht norhanden.
Abteilnng B Gewerbetreibende nnd Kergwerksbrsttzer.

K
Stand

Zunamen ' Vornamen oder Wohnort
Gewerbe
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!u . Gast-
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Die unter lfd . Nr . 2 und 3 aufgeführten Teilhaber offener
Handelsgesellschaften besitzen das Wahlrecht gemeinsam und können
es durch einen Teilhaber ausüben.

Rüdesheim,  den 25. September 1915.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Wagner.

Verzeichnis III
der Landgemeinden im Rheingankreise.

Namen der Gemeinden

Oestrich
Winkel
Erbach
Kiedrich
Niederwallus
Johannisberg
Hattenheim
Hallgarten
Eibingen
Aßmannshausen
Rauenthal
Aulhausen
Neudorf
Lorchhausen
Mittelheim
Presberg
Oberwalluf
Ransel
Stephanshausen
Espenschied .
Wollmerschied

Zivileinwoh¬
ner nach der

Zählung am
l . Dezbr . 1910

Zahl der von
jed .Gemeinde
zu wählenden
Wahlmänner

2869
2728
2378
2079
1510
1426
1343
1264
1107
1062
1030

940
726
706
615
555
529
446
332
265
258

5
5
5
5
4
4
4
4
3
3
3
3
2
2
2
2
2
2
1
1
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Rüdesheim , den 25. September 1915.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises,

Wagner.

Bekanntmachung.
L. 7259 . Der Herr Oberpräsident in Cassel hat dem Ausschuß

für Deutsche Kriegsgesangene in Frankfurt a . M . unter dem Vor¬
behalte jederzeitigen Widerrufs bis einschließlich 31 . Oktober ds.
Js die Erlaubnis zur Veranstaltung öffentlicher Sammlungen von
Geld und Liebesgaben (sogenannter Opfertage ) innerhalb der
Provinz Hessen-Naffau zugunsten deutscher Kriegsgefangenen in
Rußland erteilt . Die Personen , die bei den Sammlungen beschäf¬
tigt werden , sind der Ortspolizeibehörde , in deren Bezirk sie in
Tätigkeit treten , vorher namhaft zu machen . Die von der
Orts Polizeibehörde  zugelaffenen Personen haben einen von
ihr ab gestempelten Ausweis bei sich zu führen.

Rüdesheim , den 29. September 1915.
Der Königliche Landrat,

' I . B . t Wieb e.

Bekanntmachung.
Diejenigen , welche Erbsen , Bohnen oder Linsen gedroschen oder

ungedroschen mit Beginn de« 1. Oktober in Gewahrsam haben, sind
verpflichtet, die vorhandmen Mengen getrennt nach Arten bei dem Unter¬
zeichneten anzuzeigen. Die Anzeige ist bis zum 5. Oktober 1915 zu erstatten.
Anzeigen über Mengen , die sich mit Beginn des 1. Okiober 1915
unterwegs befinoen, sind unverzüglich nach dem Empfange von dem
Empfänger zu e>statten.

Niederwalluf,  den 29. September 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbcsitzer mache ich auf die Polizeiverordnung vom

26. April d. Js .. wonach die Kernobstbänme in der Gemarkung Nie-
derwalluj bis zum 15. Oktober mit einem Klebgürtel zu versehen und



bis rum 1. März abzukratzen sind, aufmerksam . Nach diesem Zeit-
vunkte erfalgt die Ausführung der Arbeiten durch die Polize,Verwaltung
auf Kosten der Säumigen und können dieselben mit einer Geldstrafe
bis zu 9 Mk , im Nnvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft
werden.

Niederwalluf , den 30. September 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

s

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 3. Oktober ds . Js .. nachmittags von 1 bis 2

Uhr . werden die Brotkarten für die nächsten 4 Wochen tm Sitzungs¬
saal des Rathauses hiecselbst ausgegeben.

Niederwalluf , den 30. September 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
Der nächste Waggon Kartoffeln trifft am Montag , den 4. Oktober

ds . Js . ein . Die Besteller können dieselben am genannten Tage
abholen.

Niederwalluf , den 30. September 1915
Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
Die Frist zur Ablieferung des Kupfers , Messings und Nickels

ist bis zum 16. Oktober verlängert worden . Ablieferungstage fmd
noch am Montag den 4. Oktober , am 11. Oktober und am 14.
und 15. Oktober . Nach dieser Zeit wird das Metall zwangswepe
enteignet.

Oestrich , den 2. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

f>inäenburgs Geburtstag.
[3um 2. Oktober .)

Ganz Deutschland steht heute , dem hochverehrten General¬
feldmarschall seine Geburtstagswünsche darbrmgend , hinter
seinem Kaiser, der es selbst an Ehrungen und Auszeichnungen
militärischer wie persönlicher Art für seinen reick-
bewährten Mitarbeiter nicht hat mangeln lassen.

68 Jahre sind

zu führen er sich zu hohem Glück und zu großer Ehre
anrechne. Ein schöner Zug seines Wesens, der ihn zu
seinen Soldaten in ein inniges , nicht nur auf Autorität
und Disziplin gegründetes, sondern in erster Linie auf
freiem Willen und eindringendem Verständnis beruhendes
Vertrauensverhältnis gesetzt hat, das nicht zuletzt auch auf
der Erkenntnis beruht, daß der Feldmarschall — im
Gegensatz zu seinem Ex-Partner — so viel und so lange,
wie sein Gewissen es nur zuläßt , mit dem Einsatz von
Menschenleben zurückhält.

1847 bis 1915 . . . Welch weltumwälzendes Geschehen
birgt dieser Zeitabschnitt, welch grundlegende Verände¬
rungen im europäischen Staatenleben und vor allem auch
im Schicksal des deutschen Volkes selbst! Das muß
unserm Feldmarschall so recht zum Bewußtsein gekommen
sein, als er am ersten Weihnachtsfeiertage 1914 mit seinem
Stabe dem Gottesdienst in der Garnisonkirche zu Posen
beiwohnte, in demselben Gotteshause , wo einstmals seine
Mutter .Louise konfirmiert, wo seine Eltern den geistliche«
Segen zu dem glücklichen Ehebund empfingen, dem ein
Heldensohn entsproß. Gewaltige Arbeit hatte er an
diesem Tage schon hinter sich — gewaltige Arbeit
stand ihm aber noch, wie wir heute rückschauend

wissen, bevor. Er ist auch ihrer Herr geworden
und darf sich, wenn er auf die Fülle des in feinetr.
jüngsten Lebensjahr Geschehenen blickt, selbst beglück¬
wünschen. Sein Kaiser hat es ihm vor aller Welt durch
die mannigfachsten Auszeichnungen gedankt, und tc et
Zeuge sein durfte des Beisammenseins des Kaiserpaarez
mit dem Feldmarschall, das im Sommer dieses Jahrez
im Restdenzschloß zu Pose» stattfand, der konnte wahr,
nehmen, mit welch herzlicher und ungezwungener Liebens¬
würdigkeit der Gast behandelt wurde, wie die hohe perfön*
liche Wertschätzung, die der Kaiser wie die Kaiserin für
ihn hegen, in Aufmerksamkeiten und Huldbeweisen zun,
Ausdruck kamen. Der Kaiser hatte selbst dafür Sorge
getragen, daß Hindenburg in denselben Gemächern wohnen
konnte, die er im Winter 1913/14 mit dem Hauptquartier
innehatte.

Froh bewegt in voller Verehrung steht hinter deni
Kaiser das deutsche Volk und jauchzt seinem Hindenburg
dankerfüllt zu, begegnet sich mit dem Kaiser in dem innigen
Wunsche, daß das „muntere und kräftige Söhnchen" bei
Ostmark sein gewaltiges Siegeswerk in Bälde gekrönt
sehen möge und daß ihm danach noch zahlreiche Jahr,
eines sonnigen Lebensabends an der Seite seiner Gemahlin
erblühen mögen!
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Untere fielcfcn im Kletten
Der Kriegsbericht v. 30. September

an diesem2.Ok
tober dahinge¬
gangen, seit
Paul Ludwig
Hans Anton
v.Beneckendorff
und Hinden¬
burg in Posen
als Sohn des
Leutnants und
Adjutanten Be-
neckendorff und

Hindenburg
und seiner Gat¬
tin Louise, der
Tochter des

Posener
Generalarztes
Schwickart, das
Licht der Welt

erblickte.
Schlicht spricht die Geburtsanzeige in der Posener Zeitung
oon der glücklichen Entbindung der geliebten Frau von
einem „munteren und kräftigen" Söhnchen. Und m der
Tat — aus diesem munteren und kräftigen Söhnchen nt
in rastlos hingebender Arbeit im Dienste feines Könige
und Vaterlandes ein Mann geworden, als dessen be¬
sondere Eigenschaften wir auch beute noch die Attribute
seiner ersten Lebensstunden, Munterkeit und Kraft , mit
vollem Recht bezeichnen dürfen. Von ihm gilt jedenfalls
auch das Wort des Dichters:

Wie an dem Tag, der dich der Welt verlieh n.
Die Sonne stand zum Grube der Planeten.
Bist alsobald du fort und fort gedieh'n
Nach dem Gesetz, wonach du angetreten . . .

Von seiner „Munterkeit " sind Alle Zeugen, die den
ungemein rüstigen und beweglichen Mann schon aus
nächster Nähe kennenlernen durften . Die Bevölkerung
der Ostmark hat diesen Vorzug monatelang genossen und
sie hat bei ihren täglichen Wahrnehmungen neben dem
hervorragenden Meister der Kriegskunst auch den
Menschen schätzen gelernt. Was nun seine „Kraft " an¬
belangt, so braucht's wohl an dieser Stelle keiner besonderen
Belege für die Betätigung dieser zweiten, an ihm so rühmens¬
werten Eigenschaft. Wir alle, die wir diese weltbewegenden
Ereignisse mit durchlebten, wir haben in frischem Gedenken
die Taten dieses Mannes in Polen und in Masurenland , seine
genial angelegten und meisterlich durchgesührten Offensiven,
seinenwunderbarenFrühlingseinmarschindenOstseeprovinzen
und seine Zertrümmerung der russischen Festungssperren.
Aus ostmärkischer Erde entsprossen, war er von der Vor¬
sehung dazu erwählt, die ostmärkische Erde zu erretten
aus Feindesnot und zu bewahren für alle Zeiten vor der
Überflutung durch die moskowitischen Horden. Wie er
sich dieser weltgeschichtlich denkwürdigen Aufgabe ent¬
ledigte, wissen wir : wuchtig sausten in Polen wie an der
ostpreußischen Grenze seine Schläge auf die russischen
Heeresmassen hernieder -und verleideten der russischen
Dampfwalze gründlich ihre fernere Betätigung . Erst vor
kurzem wurde seiner Kriegskunst indirekt ein ehrendes
Zeugnis ausgestellt, indem sein russischer Gegenspieler,
der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch mit seiner ganzen
Kriegsweisheit Bankerott ansagen und sich in das Idyll
kaukasischer Vizekönigsherrlichkeit flüchten mußte.

So schlagen alle deutschen Herzen höher, wenn der
Name Hindenburgs genannt wird , denn seine Ruhmes¬
taten zeugen unvergänglich für seine Größe und sie werden
fortwirken in die fernsten Zeiten. Noch können wir ihre
Folgen heute, wo wir noch mitten in den Ereignissen
stehen, nicht ermessen. Und doch wäre das Bild seines
Heldentums nicht vollkommen, wenn wir nicht auch der
echt menschlichen Größe gedächten, die den Kriegs¬
mann auszeichnet und mit dazu beiträgt, ihn unserem
Herzen näher zu bringen. Mit allen seinen hohen, über¬
ragenden Geistesgaben betrachtet er sich doch nur
als das Werkzeug eines höheren Willens , der ihn
zum Dienst am Vaterland geweiht hat . In wahr¬
hafter aus diesem Gefühl heraus geborener Bescheiden¬
heit 'weist er stets alle, die ihm ihre Wünsche
darbringen , darauf hin, daß alle seine Erfolge einzig nur
durch die ausdauernde Mitwirkung seiner unvergleichlichen,
einzigartigen Soldaten ermöglicht und errungen seien, die

Die Zuversicht in den Endausgang der gewaltigen
Kämpfe auf der Westfront wird durch den weiteren
Verlauf der Dinge als berechtigt erwiesen. Dre französische
und englische Offensive ist merklich abgeflaut. Wo sie noch
zu stärkeren Vorstößen ansetzte, ist sie blutig abgewiesen
worden. Dagegen waren kräftige deutsche Gegenangriffe
von bemerkenswerten Erfolgen gekrönt. Auf dem östlichen
Kriegsschauplatz mußten die Russen an mehreren wichtigen
Punkten den Rückzug fortsetzen, wobei zahlreiche Gefangene
in deutsche Hände fielen.

Vernichtung einer franzöfifeben Brigade.
Bei Ste . Marie ä Py ; 800 Gefangene . —' Fran¬
zösische Angriffe blutig ab gewiesen .— Die russische
Stellung bei Smorgon im Sturm durchbrochen:
1000 Gefangene , 6 Geschütze , 4 Maschinengewehre

erbeutet . — Bei Kormin 800 Gefangene.
Großes Hauptquartier , 30. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind setzte seine Durchbruchsvermche gestern

nur in der Champagne fort . — Südlich der Straße
Menin —Vvern wurde eine von zwei englischen Kompagnien
besetzte Stellung gesprengt. — Nördlich Loos schritt unser
Gegenangriff langsam fort. — Südöstlich von Souchez
gelang es den Franzosen an zwei kleineren Stellen , in
unsere Linie einzudringen. Es wird dort noch ge¬
kämpft. Ein französischer Teilangriff südlich Arras
wurde leicht abgewiesen. — Zwischen Reims und
Argonnen waren die Kämpfe erbittert . — ^ üblich
Ste . Marie ü Py brach eine feindliche Brigade durch
die vorderste Grabenstellung durch und stieß auf
unsere Reserven , die im Gegenangriff dem Feinde
800 Gefangene abnahmen und den Rest vernichteten. Alle
französischen Angriffe zwischen Straße Somme Py—
Souain und Eisenbahn Challerange—St .Menehould wurden
gestern, teilweise im erbitterten Nahkvmpf, unter schweren
Verlusten abgeschlagen. Heute früh brach ein starker
feindlicher Angriff an der Front nordwestlich Massiges
zusammen. Nördlich Massiges ging eine dem flankierenden
feindlichen Feuer sehr ausgesetzte Höhe (191) verloren . —
Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie - und Minen¬
kämpfe in wechselnder Stärke statt. '
Sestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v . Hindenburg.
Südlich von Dünaburg ist der Feind in die See -Engen

östlich von Wesselowo zurückgedrängt. — Die Kavallerie¬
kämpfe zwischen Dryswjaty -See und der Gegend von
Postawy warm für unsere Divisionen erfolgreich. — Öst¬
lich von Smorgon ist die feindliche Stellung im Sturm
durchbrochen: es wurden 1000 Gefangene (darunter 7 Offi¬
ziere» gemacht und 6 Geschütze, 4 Maschinengewehre er¬
beutet. — Südlich von Smorgon dauert der Kampf an.

Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.
Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte der

Front wurden blutig abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v . Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals d. Linsingen.

Die Russen wurden am oberen Kormin in östlicher
Richtung zurückgeworfen. Es wurden etwa 800 Gefangene
gemacht. — Zwei russische Flugzeuge wurden abgeschossen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

Truppen .gefangen . — Westlich Dünaburg eine
weitere russische Stellung gestürmt . — Schwer-
russische Verluste an Toten , Verwundeten und

Gefangenen.
Großes Hauptquartier , 1. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Monitore beschossen wirkungslos die Um-

gegend von Lombartzyde und Middelkerke. - Einen
neuen Angriff versuchten die Engländer gestern mchl
wieder. Unsere Gegenangriffe nördlich von Loos machten
bei heftiger feindlicher Gegenwehr werter Fortschritt-.
Einige Gefangene, zwei Maschinengewehre und ein
Minenwerfer fielen in unsere Hanm Vev»
suche der Franzosen, östlich von Souchez und
nördlich oon Neuville Raum zu gewinnen, mißglückten. -
In der Champagne scheiterte ein mst starken Mafien
unternommener feindlicher Angriff östlich Auberwe. Ebenso
erfolglos waren sämtliche französischen Angriffe m Gegend
nordwestlich Massiges, an denen Truppenteile , von sieben
verschiedenen Divisionen beteiligt waren . — Dre Zahl bei
bei den Angriffen in der Champagne bisher gemachten
Gefangenen ist auf 104 Offiziere, 7019 Mann gestiegen.
Erfolgreiche Minensprengungen bejchadlgten dre srm>
zöstsche Stellung bei Vauqueis . — Französische Flieger
bewarfen Hünin-Listard mit Bomben, durch die acht
französische Bürger getötet wurden, wir hatten kerne
Verluste.
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Sestlicher Kriegsschauplatz.
Heertsaruppe oc § Generalseldmarschalls v . Hindenburq.

Westlich von Dünaburg , bei Grendsen wurde eine
weitere Stellung des Feindes gestürmt: m Kämpfen
östlich Madzrol sowie auf der Front zwischen ssmoMU
und Wijchnew sind russische Angriffe unter schweren Ve
lullen zusammengebrochen. — Die Heeresgruppe machte
gestern 1360 Gefangene.
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Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayer «.
Der Feind wiederholte seine vergeblichen Teilangrlffe:

alle Vorstöße find abgewiesen: 6 Offiziere, 494 Mann und
6 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls d. Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.
Unser Angriff schreitet fort.

Die Septemberbeute im Oste«. |
Die Zahl der im Monat September oon deutM

Truppen im Osten gemachten Gefangenen und die HM
der übrigen Beute beträgt : 421 Offiziere, 95 464
37 Geschütze, 298 Maschinengewehre, ein Flugzeug. i
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. 2.
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Der Kriegsbericht vom 1. Oktober
Die Lage im Westen wahrt zwar lioch weiter ihren

schweren Ernst, doch tritt die Gewißheit , daß oem~  »
Mut und deutsches Können auch dieser- äußersten » ran
anstrengung unserer Gegner voll gewachsen ist, von
zu Tag deutlicher hervor . Die Engländer haben sich zu
neuen Angriffen überhaupt nicht mehr ausraffen können.
Sie müssen bei Loos furchtbare Verluste gehabt haben.
Unsere Gegenangriffe in jener Gegend gewinnen ständig
an Raum . Die Franzosen entwickeln zwar noch eme
heftigeTätigkeit, werden aber überall in Schach gehalten. Tre
große Zahl der Gefangenen, die wir in der Champagne
gemacht haben, 7133 Mann , zeigt, daß wir auch hl« «
geschlagen wurden, sondern nur durch das, furchtbare
feindliche Feuer unhaltbar gewordene Stellungstelle
räuniten . Und diese Ziffer ist richtig und unantastbar rm
Gegensatz zu den windigen Prahlereien der ^ ranzoien.
Angesichts dieser Tatsachen können wir uns um so mehr
an den neuen guten Fortschritten erfreuen, die unsere
Offensive im Osten gemacht hat und an der stattlichen
Beute, die dort während des Septembers unseren Leuten
zufiel.

stelle fraiuofircbe Angriffe abgeschlagen.
Deutsche Fortschritte bei Loos . — In der Cham¬
pagne 104 Offiziere,  7019 Mann von deutschen

veullcbe Erfolge in der Champagne.
Aus Genf wird über die Ereignisse in der Champagne

berichtet, daß auch die französische Fachkritik nicht »MNM
kann, deutsche Erfolge südlich von Ripont sowie meim» >
des Navarinhojs einzugestehen. Die Gesamtlage ww
auf Grund der vorliegenden Berichte dahin zusammn
gefaßt: -

Die deutsche. Gesamtstellung hat seit Beginn btt
Woche den vollen Beweis ihrer nach allen Seiten dur^
geführten Sicherung erbracht. Das einzige Ergebnis
von den tatkräftigsten französischen Armeekorps un
Führung General Langled'ecarys unternommen*
Operationen ist der Gewinn der nächst Mesml
Massiges gelegenen Höhe 191.

Sehr unangenehm empfindet die Fachkrmk De“ “ tif
Überraschung glänzend gelungenen deutschen Gegenu"
bei Ouvrage de Defaite südlich Ripont . Auf ,D,1 »!UCl SUUU1UVIC UC AJStUUC IUVllU .1 i/ll +JUlll . — ■ ein
deutschen Stützpunkt in der vordersten deutschen l® 1'
Überbleibsel der früheren deutschen Stellung , hattem
Langledecary es besonders scharf abgesehen und oerzv«̂
eigens die Absendung seiner Gesamtmeldung an ^ ^
um die Besetzung von Ouvrage de Defaite beriâ ^ .
können. Er mußte aber schließlich in gewundenen
drücken zugeben, daß die Franzosen vertrieben wuro

Sechs französische Munitionslager Vernichs
In einem Berichte des Londoner »Standar

die Kämpfe in der Champagne heißt es, daß «T ^ eil
zösische Munitionsdepots in die Luft geflogen >wv- ^ rsl
die Deutschen das Geschützfeuer der Verbündeten rn
intensiver Weise beantworteten.

Der deutsche Vorstoß in den Argonnen . $
Ein Pariser Bericht der „Daily Mail " legt ^

stoß der Argonnenarmee des deutschen Kronpr ° ^
höchste Bedeutung bei. Der Kronprinz verhmo» &flg t
das Vordringen der Alliierten gegen Challeranö
französischen Händen eine Bedrohung der &
Verbindungsstraßenzwischen der Argonnenarmee
Zentrum bedeuten würde . Es käme alles daran«
Vorstoß des Kronprinzen aufzuhalten.



Gegen vierfache Übermacht.
Unsere Helden im Westen.

■et» einem Tagesbefehl an das preußische Gardekorps
Jahrestage der Schlacht von St .,Quentin , in der
~rU ppe unoerwelkliche Lorbeeren in Frankreich um

t£!e '«jjjnett gewunden hat, hebt der Kommandierende
die schweren Kämpfe hervor, die das Korps jetzt
Monaten auf der Ostfront bestanden hat . Es

' E;;l 110 Tagen 70 Gefechtstage gehabt, an denen •
Sturmangriffe stattfanden und dem Feinde 207 Osff-
' ?1335 Mann , 41 Geschütze und 198 Maschinen-

abgenommen. Hut ab vor solchen Helden!
?e,n gleich aber stehen die, die jetzt im Westen fechten,
rfinh der Kämpfe von St . Quentin würdig . Die

Volksztg- schreibt über die
' Kämpfe in der Champagne,

. <.{m  Feinde die der Verwendung von Gasbomben
" [ge Windrichtung zustatten kam, und fährt dann fort:

»je deutschen Trupven kämpften gegen eine vier - bis
'«ss-che Übermacht. Die deutschen Maschinengewehre

Geschütze mähten den Feind nieder . Trotz der Berge
« Leichen wurden immer neue Kolonnen Franzosen

wa»geführt. Die feindlichen Truppe» waren völlig
LnitiW und unzurechnungsfähig . Sie waren mit
«köriaut für 8 bis 10 Tage versehen, was daraus
Meßcn läßt , daß man mit einem völligen Durchbruch
^»schnellem Borrücken durch Belgien und Luxemburg
Mete. Nachdem der Durchbruch mißglückt, könne man
p» einer völligen Nirs r̂tage des Feindes sprechen.

^er Pariser Korrespondent des „Newyorker American"
Met über dre Kän:pfe in Frankreich: Nördlich von
Msejour auf der Höhe vor .dem Fluß Dunnoise sei der
^s die reinste Schlächterei gewesen. Die Franzosen
Men , die Deutschen in den Fluß zu treiben. Die
Men Batterien aut dem anderen Flußufer brachten
«b ftr furchtbares Feuer die vorstürmenden Franzosen
MStehen, so daß diese sich damit begnügen mußten,
“t eroberten Stellungen zu halten.

Das Ringen um Loos.
Dem Vorstotz der Engländer gegen Loos ging ein

Mares Geheul der wilden Völker voraus . Obwohl
«Feind durch das deutsche Maschinengewehrfeuer gärben-

in den Drahtverhauen niedergemacht wurde und
m  blieb , führten die Engländer immer wieder neue
Menmassen heran, die indessen dasselbe Schicksal
jjen. Schließlich gelang es — so berichten englische
mehondenten— einer größeren Gruppe , hindurchzu-
ijogm; sie stürmten nun dem noch 1200 Meter entfernten

- jauchzend und jubelnd zu. Sie kamen aber in ein
Mes Maschinengewehrfeuer. In den Fenstern vieler
jet waren Maschinengewehre aufgestellt: auch oben
den hohen Grubenkranen , die sich mitten im Dorie
Fuß hoch erhebeu, waren Maschinengewehre aufgestellt.
Laufgräben zogen sich auer . über die Straßen hin.

der ! •»zwei Stunden dauerten die
fürchterlichen Straßenkämpfe.

Mehrere Bataillone waren im Handgemenge durch-
lergcratm. Viele Offiziere wurden getötet und ver-
st In den Häusertrümmern hielten sich die feind-
, Truppen und benutzten die Keller als Laufgräben,
le deutsche Abteilungen wollten sich nicht gefangen-

deoor der letzte Mann gefallen war . In einigen
... des Dorfes dauerte der Widerstand lange. Das
vielen Häusern auf die Angreifer gerichtete Schnell-
r fügte den Engländern viele Verluste zu. Abteilungen
Bombenwerfern mußten vorgehen, um dem Feuer
ich ein Ende zu bereiten, daß sie.Handgranaten in dre

..irdischen Verstecke warfen . Die Keller der Häuser
Loos liegen noch voll von Toten . Der Korrespondent
Ä mit Bewunderung den Mut und die Selbst-
iferung der Deutschen.
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Huf der Hrmeekorps -Bucbc.
_ Frankfurt a. M ., 1. Oktober.
Die „Times " brachten von angeblich „wohlunter¬
eier Seite" die folgende Meldung aus Petersburg:

rf 41. deutsche Armeekorps sei durch Überschwemmungen
[«»Sümpfen von Pinsk überrascht worden, das ganze

ekorps habe nicht mehr die Möglichkeit gehabt, zu
weshalb man annehme, daß es vollständig

degegangen sei." An dieser Meldung ist tatsächlich
- Wahres, nur daß die gute „Times " auf der
Akorps-Suche vergebens hofft, die verschwundenen
■00Mann in den Sümpfen von Pinsk wiederzufinden.
[Franks. Ztg. schreibt nämlich: „Diese Meldung ent-
nnicht einer gewissen Kuriosität. Wir glauben in der

»" nch zu wissen, daß das 41. Armeekorps verschwunden
k?ur sind wir durchaus darüber beruhigt, daß es recht
V»ieber auftauchen wird und sicherlich an einer Stelle,
[ »Nieren Gegnern wahrscheinlich sehr unangenehm
fMrd. .

le u. Vermischte Nachrichten. !
öeftvid), 2. Oft . Sonntag , den 3. Oktober, abends
hält der katholische Arbeiterverein im Saale des

- ^ F- Götte  r (Gasthaus zur Linde) seine monatl.
"lnng ab, in der ,Herr 6»uä . pkil. Bibo  einen
&halten wird . Freunde und Gönner des Vereins
^uch dazu eingeladen.

Destrich, 2. Okt. , Von jetzt ab können nach d
LJ allgemein auch offene Briessendungenin türkisch

öur Postbeförderung aufgeliefert werden.
-s- Oestrich, 1. Oktober.

Eich Mph über die Verlängerung der Feldpost-
Mherre für den östlichen Kriegsschauplatz bekannt-
ji 's Die durch die ungünstigen Beförderungsverhält-
u-ttd-igesührte Anhäufung von Postsachen auf den

Kriegsschauplätzenhat leider noch nicht behoben
können. Im Einvernehmen mit der Heeres-
E wird daher das Verbot der Annahme und
Eg privater Feldpostbriefe über 60 Gramm

"u die Truppenangehörigen der Ostarmeen bis
6. Oktober verlängert . Hiernach unzulässige

^ Nn werden den Absendern zurückgegeben werden.
hAville, i . Okt. Am Dienstag , den 5. Oktober 1915,

llhr , findet im hiesigen Rathause eine Stadt-
ten -Sitzung  mit nachstehender Tagesordnung

ftflfo. Stadtverordneten -Borstehers.
LJ n.b Kulturplan für 1916. ,
a’-6eite': kosten für Vermessungs- und Betriebs-Rcgu-
^etr . Anschluß an die stüdt. Kanäle.
. °erUnterhaltung sämtlicher ausgebauter Vizinalwege-
schützen.

e r
scher

O Winkel , 2. Okt. Der Turnüetrieb der Turn¬
gemeinde, der wegen der überhäuften Arbeit der Zöglinge
und Turner den Sommer über eingestellt war , wird heute
Abend wieder eröffnet. An alle jungen Leute ergeht darum
der Ruf, durch Teilnahme an den Uebungsstunden ihre Kraft
zu stählen, um, wenn sie einst noch das Vaterland benötigt,
vorgebildet zu sein. Der neue Turnplan behandelt ganz
die kriegerischen Uebungen des jetzigen modernen Feldzuges.

D Winkel , 2. Okt. Auch die dritte Nagelung des
von Frau Gräfin Matuschka  gestifteten Wegekreuzes
am vergangenen Sonntag begegnete reger Anteilnahme
von Einheimischen und Fremden. Trotzdem haben viele
ihre patriotische Pflicht der Nagelung noch nicht ausgeübt.
Ihnen ist am morgigen Sonntag Gelegenheit gegeben,
das bisher Versäumte nachzuholen.

ätz Rüdesheim a. Rh ., 1. Okt. Die heutige Stadt¬
verordnetensitzung beschäftigte sich in erster Linie mit der
Besetzung einer Lehrerstelle an der Volksschule. Der
Magistrat hat den Vorschlag gemacht, die von dem in den
Ruhestand versetzten Herrn Lehrer Roth besetzte Stelle
durch eine Lehrerin zu besetzen. Der Schulausschuß war
dagegen der Ansicht, daß es besser sei, die Lehrerstelle fort-
bestehen zu lassen. Die Regierung verlangte nun einen
Beschluß der Versammlung. An der Volksschule sind
12 Lehrer und 3 Lehrerinnen tätig . Für den Turnunter¬
richt ist nun eine geeignete Lehrerin nach Ansicht des
Magistrats nötig, da der Grundsatz besteht, diesen Unterricht
für Mädchen nur durch eine Lehrerin erteilen zu lassen.
Herr Justizrat v. d. Heyde erstattete den Bericht des
Finanzausschusses, der sich mit der Frage beschäftigt hat.
Dieser ist zu dem Ergebnis gekommen, überhaupt keine end¬
gültige Regelung jetzt im Kriege vorzunehmen, sondern
zunächst eine weibliche Vertreterin vorläufig die Stelle
übernehmen zu lassen. Im übrigen halte er es nicht für
schlimm, wenn den Mädchen der Turnunterricht durch
Lehrer erteilt werde, er könne darin garnichts finden. Die
Versammlung beschloß diesen Antrag -jetzt nicht zu ent¬
scheiden und die Stelle vorerst durch eine Lehrerin zu be¬
setzen. — Hinsichtlich der Anstellung einer Lehrerin an
der höheren Mädchenschule an Stelle der in den Ruhe¬
stand getretenen Frl . Kleinschmitt schlug der Magistrat vor
die Gehaltsfrage so zu regeln, daß der Lehrerin Frl . Lnton
der Grundgehalt von 1550 Mark in anbetracht der Zeit¬
verhältnisse und weil sie schon weit über 4 Jahre im
Schuldienst tätig ist, genehmigt werden soll, obwohl sie die
Stelle zunächst probeweise auf ein Jahr versteht. Der
Finanzausschuß schloß sich diesem Vorschläge an und die
Versammlung war 'einstimmig damit einverstanden. — Die
Frage der Unterhaltung und Reinigung des Kanals vom
neuen Gaswerk bis zum Lacher Graben wurde dem Feld-
und Wald-Ausschuß überwiesen, an dessen diesbezüglicher
Beratung die Stadtverordneten Herren Justizrat v. d. Heyde
und Straßner teilnehmen werden. Es handelt sich darum,
daß die Stadt auf Anforderung der Eisenbahnverwaltung
den von der Stadt mitbenutzen, aber von der Eisenbahn
geschaffenen Kanal in Stand halten soll. Der Magistrat
will dies nur dann, wenn andere Abwässer nicht Hinein¬
geleitetwerden , und in dieser Richtung Festlegungen erfolgen. —
Zum Schluß nahm die Versammlung die Mitteilung der
Bestätigung der Wahl  des Herrn Bürger-
m e i st e r 8 A!  b e r t i entgegen.

D Aus dem Rheiugau , 2. Okt. Verdächtige
B r i e f t a u b e n f l ü g e. Es ist in der letzten Zeit wieder¬
holt beobachtet worden, daß aus fahrenden Eisenbahnzügen
Brieftauben vereinzelt ausgelassen worden sind, die zum
größten Teil in westlicher Richtung davonflogen. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß aus diese Weise eine Nachrichten¬
übermittlung nach Feindesland  stattfindet.
An das gesamte reisende Publikum  ist daher die
vaterländische Aufforderung zu richten, ein strenges
Augenmerk  auf solche Vorkommnisse zu nehmen und
dem Zugbegleitungspersonal sofort Mitteilung  über
verdachterregende Beobachtungen zu machen, damit die
Schwierigkeit, die Besitzer solcher Brieftauben zu erwischen,
überwunden werde.

* Aus dem Rheingau , 2. Okt. Warum? Warum
mußte ihn auch die Kugel treffen? Warum mußte er
auch gleich fallen, konnte er nicht auch nur verwundet
sein? Warum ? Wie oft mag wohl gerade in der jetzigen
Zeit diese Frage ertönen, mag gerade in diesen Tagen das
kleine Wörtchen gebraucht werden. Der Mensch ist nun
einmal ein denkendes Wesen und wie er begründet handelt,
so will er auch den Grund der Tatsachen wissen, die ihn
berühren oder interessieren. Mit diesem „Warum " klopft
er an die Pforte des Schicksals, mit diesem „Warum " sucht
er dessen dunkle Pfade zu ergründen ; vergebens.
Denn des Schicksals Fäden zu entwirren ist uns
Menschen versagt und das „Warum " bleibt oft ein verschlossener
Garten . Der Verstand versagt hier meistens, aber was er
nicht zu ergründen vermag, da findet das Herz, da findet
der Glaube oft eine Antwort . Und noch eins : Oft haben
wir gefragt „Warum " ? Das Heute und Morgen geben
keine Antwort , aber als die spätere Zukunft Gegenwart
geworden war , wurde uns oft klar, daß widrige Verhältnisse
selbst Vorstufen zu Glück und Freude waren . Deshalb in
keiner Lebenslage den Mut verlieren, nicht das Vertrauen
sinken lassen, wem, auf die Frage nach dem „Warum " weder
Wissen noch Glauben, weder Herz noch Verstand genügend
antworten . Können wir das „Warum " aber heute nicht
lösen, warten wir , bis eine höhere Hand die Binde von den
Augen nimmt und wir werden erkennen, daß alles zu unserem
Heile war ; das mögen sich auch alle die tröstend Vorhalten,
die bangen Herzens immer wieder die Frage nach dem
„Warum " aufmeJen und keine Antwort finden.

* Aus dem Rheingau , 30. Sevt . Nach kurzem Leiden
verschied in seinem Schlosse zu Wiesentheid der Chef des
Gräflich Schönborn-Wiesentheid'schen Fideicommisses, Graf
Arthur von S chö n b o r n - W i e s e n t h eid,  erblicher
Reichsrat der Krone Bayern , Königlich Bayerischer Oberst
ä la suite der Armee, im 69. Lebensjahre. Das Gräfliche
Fideicommiß, das in Unterfranken, im Rheingau und in
Heussenstamm bei Offenbach a. M. Güter besitzt, geht an
den einzigen Sohn des Verstorbenen aus seiner Ehe mit
Stefanie Prinzessin zu Hohenlohe-Schillingsfürst, der Tochter
des Reichskanzlers Fürst zu Hohenlohe, den Erbgrafen Erwein,
der zur Zeit im Osten kämpft, über. Die Beisetzung der
Leiche des Grafen Arthur , der ein großer Wohltäter der

Armen war , findet am 2. Oktober in der Kreuzkapelle zu
Wiesentheid statt . (Rheing. Anz,j

-7- Schierstein, 2. Okt. Der Kaninchen - und
Geflügelzuchtverein Schierstein  veranstaltet
am Sonntag , den 3. Oktober von vormittags 10 Uhr ab
in der Turnhalle eine Ausstellung  von Kaninchen aller
Rassen, ebenso wird Geflügel verschiedener Rassen vertreten
sein. Durch die hohen Fleischpreise veranlaßt , haben die
hiesigen Züchter viele Tiere gezogen, die zum größten Teil
zu mäßigen Preisen zum Verkauf stehen. Der Eintrits-
preis  beträgt nur 15 Pfg ., wobei jeder Besucher noch
ein Freilos erhält . Das mit der Ausstellung verbundene
Preisschießen  wendet seinen Reinertrag der Kriegs¬
fürsorge zu. Da die Ausstellungen des Vereins schon früher
immer recht zahlreichen Besuch von Kennern aufwiesen, ist
auch diesmal dasselbe zu erhoffen.

KP Frankfurt, 2. Okt. Die Räumlichkeiten, in denen
die Feldpostanstaltder 3. Landwehrdivisionuntergebracht war,
sind kürzlich von einer Feuersbrunst heimgesucht worden.
Während es gelungen ist, die Geld- und Wertsachen sowie
die zur Absendung eingelieferte Post zu bergen, sind - 51
Beutel mit angekommener Post leider verbrannt.

* Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . Die Erneue¬
rung der Lose zur 4. Klasse 6. (‘>32 ) Klassenlotterie muß
mit Vorlegung der Lose 3. Klasse spätestens bis zum Montag,
den 4. Oktober l. Is ., abends 6 Uhr, geschehen sein. Auch
müssen die Freilose zur 4. Klasse gegen Rückgabe der
Gewinnlose der 3. Klasse bis zum vorerwähnten Termin
eingefordert sein.

* Die Kraft des „Neuen". Von einer Mostsendung,
bestehend aus zehn Stück Most von der Mosel für eine
Kölner Weingroßhandlung, war bei Ankunft im Güterbahnhof
ein ganzes Stückfaß von 1230 Liter ausgelaufen . Durch
Verstopfung des Gärspundes waren mehrere Bodendauben
gesprengt  worden . Bei dem hohen Gehalt des diesjäh¬
rigen Mostes ist die Gärung äußerst stark und rauschend und
deshalb Vorsicht beim Aussetzen der Gärspunden geboten.

* Mit dem Vorwurf der Drückebergerei muß man
vorsichtig sein. Das lernte ein anfangs der sechziger Jahre
stehender Herr in Berlin kennen. Er sprach jeden gerade¬
gehenden jüngeren Mann daraufhin an , warum er noch
nicht im Schützengraben sei und beschuldigte in einem
Briefe an das Bezirkskommando zwei Kaufleute Süßkind
und Mayer der Drückebergerei. Außerdem unterschrieb er
den Brief mit einem falschen Namen. Der eine der Kauf¬
leute hat gedient, wurde aber wegen Krankheit entlassen,
der andere ist nur garnisondienstfähig und war deshalb
noch nicht einberufen. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den nunmehr Angeklagteneine Gefängnisstrafe von 9 Monaten
wegen Urkundenfälschung und Beleidigung, das Gericht er¬
kannte auf 6 Monatel

Der Papst über den Nosenkranzmonat.
* Rom, 1. Okt. (W T .B.) Der Osservatore Romano

veröffentlicht ein Schreiben des Papstes an den Direktor
des ewigen Rosenkranzes für Italien in Florenz . Der
Schluß lautet:

Die Trauer und der Ernst der gegenwärtigen Stunde,
die zunehmende Ohnmacht der Geister und die nur allzu
tief empfundene Notwendigkeit, den verstörten Nationen die
Wohltaten des Friedens zurückzugeben, bestätigen deutlich,
daß Gott will, daß heute mehr als jemals in¬
brünstig und unablässig gebetet werden
soll,  um die göttliche Gnade zu beschwören, der rächenden
Gerechtigkeit in ihrem verhängnisvollen Laufe endlich einen
Stillstand barmherzig zu gewähren. Nach so schwerem
Blutvergießen, das den Bruderhaß nicht beschwichtigt,
sondern noch genährt hat, beginnt erwünscht der Rosen¬
kranzmonat.  Er ist bestimmt für demütige Gebete zur
Mutter der Gnaden, der Friedenskönigin. So ist es unser
Wunsch, daß im Oktober in allen für das Gebet des Rosen¬
kranzes bestimmten Gottesdiensten ein besonderes
Gebet für den Frieden  ausgenommen werde.
Mögen somit alle Gläubigen beten und Tag und Nacht die
Arme zum Himmel erheben, um Vergebung, Bruderliebe
und Frieden herabzuflehen.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depesche»

des Reichswetterdrenstes.
3. Okt. : Wolkig, teils heiter, vielfach Regen.
4. Okt. : Veränderlich, vielfach Regen, stürmisch.
5. Okt. : Wenig verändert , nachts kalt.
6 . Okt. : Veränderlich, frisch, teils heiter.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unser innigstgeliebter
herzensguter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Jofcph Bolz,
Ersatz-Reservist im Landwehr-Jnfant .-Regt . 116,

8. Kompanie,
am 25. September , 25 Jahre alt , in Feindesland
den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.., j-

54 Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Familie Joh. Jos. Holz.

Oestrich , den 2. Oktober 1915.

Das Todenamt findet am Montag , den 4. Okt.,
morgens 3/47 Uhr, statt.



Mteigmmg
vom  fubrwerks- und CandwiitKbatfS'

gerätf&afteu und Mobilien.
Montag , den 4 . Gktoder ISIS,
^ nachmittags 1 Uhr beginnend,
laiien Unterzeichnete in ihrem Anwesen in Geisenheim . Land-
straße 39, folgend - Fuhrwerks - und Landwirtschaftsgerat, chast-n als.

Schmückt Euer Heim im Winter,
I>>>DIIj!IIIIIIIIIIII>>II>!!IIII>I1II!IIIIIUiIiIIII>II>IlI>>Il»»!i»!»»>»»»»"i»»>'»''!"»'"""'"'... , für den Frühling«nt
KnnimSen-,GellügBlzudit-,Vojel-»Tierldiufinerem gaatlemet ifumtnjraieleti,,

Sclicrstfii EtSI Kllfifi» * Geaen Nacknahme oder Postanweisung von Mk.8,2-
Sonntag » 3 . OKI., von vorm.

Turnhalle
10 Uhr ab in der

UminsIcbaH
2 Federrollen » 2 Leiterwagen , 3 Wagen
1 Stellkarren mit Kasten, 5 Schubladen » 2
Iauchefäsfer , verfch. Pflüge , Eggen » Pferde¬
geschirre versch. Art, Ketten » Decken w.
1 Häckselmaschine »1 Dickwurzmuhle » iWrnd-
mühle » ein größeres Quantum Klee und TBrefen-
heu , 1 Kaute Dung » 1 Rundkelter , Trauben-
mühle . Fässer . Bütten . Spritz - u. Schwefel-
apvarate , Draht u. s. w . i Partre Kleinholz,
ferner ca. 1100 Liter Wein 1914er Gersen-
heimer

und Dienstag » 5. Oktober 1915,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

das gesamte Mobiliar , als 6 Bette « » mehrere
Schränke , Kommode « , Sekretär » Waschtische,
Tische » Sessel »Stühle » Uhren . Bilder , Knchen-
schrank » Tische u. s. w., Küchengefchrrre und
vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern ,

”" b,n  jakob fiartmann€rbcn.

mit Verkaufsmarkt und Prämiierung.

v  Eintritt nur 15 Psg ., dabei ein Freilos
Preisschietzen zugunsten der Kriegssürsorge

!>!
- - — — - ^

^Preussisdier bandesoerein vom Roten Kreuz.

Gegen Nachnahme oder Postanweisung von Mk. 6.25
moll . Fl . 3 20), senden wir franko und zollfrei durch
Deutschland wie alljährlich unsere beliebten Normal -K,,.
lektionen, entweder 30 Hyacinthen für Glaser, oder 40 im
Tövfe oder 50 für den Garten , oder eme Kollektiv « fiy
Zimmer von 160 Stück für 47 Töpfe, oder eine Kollektiv«
für Garten von 260 Stück, oder eine Kollektion fe
"oimmer und Garten von 230 Stück (enthaltend eine vrälh.
tiae Auswahl von Hyacinthen , Tulpen , Narzissen , Crocuz
Scilla , Schneeglöckchen rc. rc. Außerdem noch eine s,h»
schöne Kriegs Gratis -Beigabe . . »

Reichillustrierter Hauptkatalog und unser diessahrigez
Sonderangebot zu bedeutend ermäßigten Preisen auf Anfrage
kostenfrei.

A« vmnLt »s. 7. 0 tt. 1S15,
vormittags 10 Uhr,

wird für das Genefungsherm E b e r b a ch (Rhg ^ d e
Lieferung für Kartoffeln für die Zeit vom 1. November
19lö bis 30 . Oktober 1916 an den Mindestfordernden ver¬
geben . Die bezüglichen Bedingungen , welche vor Abgabe
des Angebots durch Unterschrift anzuerkennen sind, liegen
im Geschäftszimmer des Genesungsheimes wahrend der
Bürostunden (8- 12 und 2- 6) zur Einsicht auf.

Genesungsheim Eberbach (Rhg .)

»I»

Gammelt ausländisches Geld!

iBIuntenzffliebel-Exportliaus„Hais ter BumH
Noordwijk bei Haarlem (Holland).

mmS
BiUiger

I

I

(neueste Fabrikate ) mit Disferenzialhebel und
^ Doppelsallkeildruckwerken.
Obst- u . Traubenmühlen , Dickwurz -Mühlen,
Frucht -Reinigungs -Maschinen , Futter -Schneid-
Maschinen , Weinbergs - und Acker-Pfluge,
Leiterwagen , sowie sonstige landwirtschaftliche

" Maschinen und Geräte empfiehlt

Moritz Strauß , Geisenheim.

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer
weiterer Ausdehnung der Liebestätigkeit . Nicht nur
während die Kämpfe toben , sondern auch spater , aus
lange Zeit hin , müssen noch ungeheure Aufwendungen
gemacht werden , um die Schäden , die der Krieg ver¬
ursacht , zu heilen . Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankte « Krieger
bedarf das Rote Kreuz noch großer Mittel . Diesem
Zwecke vornehmlich gilt unsere Sammlung.

Feder der von einer Auslandsreise Geld mitgebracht
hat oder sonst in den Besitz solcher Gegenstände ge-
kommen ist, stelle sie uns zur Verfügung . Zu großen
Mengen vereinigt , haben sie bedeutenden Wert.

Wer umlanffähige ausländische Geldstücke (auch
Papiergeld ) im Betrage von wenigstens 25 Mark
einsendet , erhält als

M §r Ehrenpreis "WÄ
Die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul
entworfene Erinnerungsmünze , die aus Eisen unter
Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine,
Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden
herzlich gebeten , sich der Sammeltätigkeit zu widmen.

Edelmetalle
werden auch in vngemünzter Form dankend entgegen
genommen.

Eintral-Romilenl.PtmssisÄi.tandesvereins vom Rolcn Rrnii.
Der Vorsitzende : von Pfuel.

Di- gesammelten« egenstände liefere man ein bei der
Sammelstell - : Centrat -Komitee 00 m Koten Kr -«?.
Abteilung VI, Hammel - « , Werbe wesen Kerlen W3a,

Hchönebrrger Ufer 131.
SHfi« ewäbruna des Ehrenpreises werden umlaussähige Münzen rum durch¬
schnittlichen FriedenSkurse, ungemünztes Edelmetall und nicht nmlausfahige

- ™ Gold» und Silbermünzen zum Met« wert angerechnet. ^

UtWnlnf!
Rindfleisch
Kalbfleisch

p. Pfd. 1.00 Jt
1.20  „

n « w « .
Telephon 228 . Leerftr . 22.

Wein
zapft

Martin ZSeisger^
MarktgäßchenNr. 2. Oe

Pianos
neu und gebraucht.

I Stets ca. 25 gespielte Pianinos am
Lager , teils wie neu, von Mk. 150
an ) Harmoniums und Flügel.
Größte Auwahl in Mietpianos u.

I Harmoniums.

SföfSS Schmitz.

l U,  V 1 Stück und
Doppelstück zu verkaufen,
fragen erbitte unt . F . ?wJ
d. Exp . ds . Bl.

Schiffs
- nach neucfter VcrTcbrift, ]

empfiehlt die
Bracfcmi üer Bfiwrm

Oesttid ).

Zmeiter

Iküfermeifler perlend sute!,

j gesucht von
Settgmann Sirnon

in Dingen a. Rh.

Frischgeleerte

halbstückfässer

antike, auch perlgestrickikI
Tabaksbeutel geg. sofortig!

j Kasse gesucht. Off.u. M.38K>
! an D. Krens , Ann.-Esp.'

sowie

- —- - - — ” ' Eine Partie weingrüne ! Ä^ r -lllbsNtNÜbleFl— . . .. . . . . .. S«MMl».*».««*»
= , - “ D I 11 ' , Mi/, , t/j und Doppelstück, rund undj Baade » Küfermeister,

Eltville.8 !
- Deulsche mode.

Meine Ausstellung aller Neuheiten der
Herbst - und Winter -Saison

fast wie neu , hat preiswert
abzugeben

J . K . Kivo.
Branntweinbrennerei , Oestrich.

/, , i/j und Doppelstück, rund und ]
oval , empfiehlt
Georg Adolf Kriick , Bingen.

in

Damen - j IWlädchesi - ,
illlllllllllllllllHIIlllllllllllllHllllllllllllllHllllllllllllllllllllflllllllllllllllHIHII

und Kindephüfen

ist eröffnet
und beehre ich mich zu einer Besichtigung erg.

einzuladen.

Schöne Hannoveraner

AM und MW«
zu haben bei

Herziger » Schierstein
Biebricherstraße 23.

Eine Partie
^ ! 12  gut erhaltene

Große Men AMMtkrer.
at abimaeben I . .. . . . _ ,hat abzugeben

Oestrich , Rheinstraße 16.

Ziege
Zu erfragen in d.

zu kaufen
gesucht.

Exp . d. Bl.

fertig zum Füllen , billig zu
verkaufen.

Jos . Rutzler » Küfermeister,
Rauenthal.

Evans*. Frauen-Ve
Oestrich.

eetttral -UerTamnltisg
am Mittwoch , den «. &
nachmittags 3 l/2 Uhr , im Hü
der Frau von Stosch.

isitie
< ;

> Oestrich. | M
Sonntag , den 3. Okt. j p (
9 Uhr vorm . : GottesdiB> tzlst

Oestrich . \  M
llV 4 Uhr vorm . : @ßtte®3‘’
I in Eb erüach -Eichberg .̂ Sgi

- n ....!» Nuh

iufi

Preise steigen!

H. Laufersweiler, Bingena. Rh.
Rathausstrasse 27.

Wer jetzt Schuhfett kauft , führt gut;

ZAnhsen Traaolits
Universal Trau-tcdcrfctt
kann sofort geliefert werden . Auch schuhputz Nrgrm
(keine Wassercreme ). Seifenpulver Schneekönig und

Veilchenseisenpulver Goldperle mit Beilagen.
iviekungsooUe Kerrftthr- rpiakatr

Karl Gentner , ehe«. Fabrik,
Göppingen (Württbg.)

des obere« Rheins^
Sonntag , den 3. Okt°d-

10  Uhr vorm . :
in der Pfarrkirche zu^

11  Uhr vorm . :
der männlichen

s.Mittwoch, den -• —
8*/4 Uhr abends : KrleS^

i. d.Ehristuskapellezch^
7. - - SDonnerstag , den - 4uSm

3 Uhr nachm:
des Frauenvereins iuî '
saal zu Eltville-

llnlm neuen Kricgskartcn
aSn u'"iirrf ss “^
Wir können wieder liefern : - - - -

Hartevem weftliähen Hriegrlckanplatr
(Von Glasgow in England bis Spanien - und von Berlin bis Bordeaux ) I

MarrNav 1 : 2 200 000 — formst jeder tzartt vo r ys cm.

Keide Karten stnd«en ;«m Zwecke Nrientvernng wStzrned des
ftvitat#  kersektrUI . und keineswegs mrt den vielfach als Krregskarten
m den Handel gebrachten unbrauchbaren Abzügen älteren oft veralterten
^artenmaterials zu verwechseln. - Sie berücksichtigendie Grenzgebiete der
ki ieaiübrenden Staaten ganz ausführlich , wie sie auch die deutliche Kenn-
üeichnung der Festungen und aller für den Krieg in Betracht kommende^

Einzelheiten aufweisen . In inehrsachem Farbendruck Hergestĉ ^ ^ hjid.fpafmrpv SReirferiftunaem schönes übersichtliche» .sszsä ;1 » üÄStr »î i
Die Ränder jeder Karte enthalten 180 Kriessfahnchrn , gegen
Armeen zum Ausschneiden m Aufstecken auf sudeln . ^ lestrc Z^ ^ n ^
einsendung des Betrages . Auch unsere Boten nehmen 1
qegen. In unserer Geschäftsstelle sind die Karten - - -

!ezi

iS)et

wtt

%:
l-tzti

drn

illNj

hin

ürgersreunö " in Kestrich und
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